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Dr. lVirth enttäuscht
Bochum, 19. Noo. Jn einer Versammlung erklärte der

Zenrrumsabgeordnere Dr. Wirth , er sei von der Unoersöhn-
tichkeit der französischenPolitik enttäuscht,  die Politik
Stresemanns habe die Unterstützung der deutschen Republi¬
kaner, aber ein Blick in die französische Presse belehre
darüber , welche Schwierigkeiten der Vensöhnungspolitik ent-
yegenstehen. Man müsse sich vor der Selbsttäuschung be¬
wahren, als ob das Werk der Verständigung schon geschasM
wäre, wenn zwei Minister (Stresemann und Briand ) einig
seien. Man werde gut tun , Wasser in unfern Wein zu
gießen. Das Werk von Thoiry sei um Kleinigkeiten wille«
auf die lange Bank geschoben worden. Wenn Frankreich di«
Verständigung nicht wolle, dann könne Deutschland es nicht
ändern.

Kommunistische Kundgebungen in Dresden
Dresden, 19. Nov. Der Reichspräsident ist nach Berlin

zurückgekehrt. — Gestern in den späten Abendstunden kam
es in den Straßen der inneren Stadt mehrfach zu kommu¬
nistischen Kundgebungen gegen den Besuch des Reichspräsi¬
denten in Dresden. Auf dem Mtmarkt wurden Ansprachen

gehalten und kommunistische Lieder gesungen. In WM
senhausstraße wurde eine Fahne herunter-gsrissen. ZHe HM
lizei zerstreute die Ansammlungen.

Deutsche Entschädigungs-Vauarbeiten in Frankreich
Berlin , 19. Nov. Zwischen einer Vereinigung deutscher

Buusirmen und der französischen Regierung ist über die
Ausführung von öffentlichen Arbeiten bei Verdun  ver¬
handelt worden. Es handelt sich um Arbeiten im Betrag
von 25 Millionen Reichsmark. Die Bezahlung soll zum Teil
aus Rechnung der Dawes-Entschädigungsleistungen er¬
folgen. Gleichzeitig wird über die Ausführung von Mehr¬
arbeiten an der Seine  verhandelt . Zwischen ameri¬
kanischen, englischen und französischen Banken und führen¬
den deutschen und französischen Bau -Wirtschaftskreisen soll
eine Entschädigungswirtschastsbank mit dem Sitz in Paris
gebildet worden sein, die den Zweck hak, den im allgemeinen
30 v. H. Anteil zu finanzieren, der nach dem Dawesplan für
die Bezahlung öffentlicher Arbeiten durch Deutschland nicht
in Frage kommt.

Englands „Abrüstungs "-bestrebungen
Eine Machtprobe im ferne« Osten

Singapur der stärkste Kriegshafen der Welt
London, 19. Nov. Die britische Reichskonferenzhat dem

Plan zugesümmt, die britische Besitzung Singapur (Löwen¬
stadt), eine Insel an der Südspitze der hinterindischen Halb¬
insel Malakka (580 Eevirtkilometer groß), zu einem stark-
befestigten Kriegshafen auszubauen. Angesichts der schweren
Zusammenstöße und fortdauernden Reibereien in China
und der unsicheren Haltung Japans,  die früher oder
später zu einer großen Machtprobe  im fernen Osten
führen müssen, hält die Reichskonferenz die Errichtung eines
gewaltigen Stützpunktes an dem Ositor Indiens für not¬
wendig. Zur Beratung steht noch, wie die auf 220 Millio¬
nen Mark geschätzten Kosten auf die Reichsteile verteilt
werden sollen. Der Malayische Staatenbund soll sich zu
einem Beitrag von 40 Millionen Mark in fünf Jahren be¬
reit erklärt haben, und eine gleiche Summ « soll Australien
übernommen haben. Bei der englischen Werft von Swcm
Hunters in Wallsend ist bereits ein richtiges Schwimmdock
im Kostenbetrag von 24 Millionen Mark in Auftrag ge¬
geben. Das zum Ausbau des Hafens von der Stadt Singa-
vur u>r Verfüauna gestellte Gelände beträgt 1000 Hektar

und hat eine 9,6 Kilometer lange Küstensront. Außer dem
Schwimmdock soll ein Trockendock gebaut werden, das die
größten Schlachtschiffeaufnehmen kann. Daneben sollen
riesige Ausbesserungswerkstätten, Fabriken, Warenlager und
Oe'behältcr angelegt werden. Die Bauten sollen noch in
vielem Jahr begonnen und die Arbeiten möglichst beschleu¬
nig- werden, da die .zunehmende Unruhe unter den Hunderk-
tausenden von Chinesen, die in Singapur und in den be¬
nachbarten Malayenstaaten wohnen, die Beschleunigung
nötig macht.

Die Rückzahlung Ser Kriegsschulden an England
London, 19. Nov. SchatzkanzlerChurchill  machte «n

Unterhaus auf Anfrage eine Mitteilung über die bisher von
den ehemaligen Verbündeten eingegangenen Zahlungen für
Rechnung der Kriegsschulden. Danach haben bezahlt:
Frankreich  2 Millionen Pfund Sterling (Gesamtschuid
797 460 600 Pfund ), Italien  4 Millionen (Gesamtschukd
270 750 000), R u inänien  50 000 (Gesamtschuid 31 200 000).
Der Gesamtbetrag der Rückzahlungen betrage 6,5 Millionen
Pfund Sterling . Großbritannien schulde den Vereinigten
Staaten gegenwärtig noch 4,5 Milliarden Dollar.
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Tagesspiegel
Der Rcichsrrtt hak die Satzungsänderungen des Ver¬

bands württ . Konsumvereine genehmigt.
Bei den Parteibesprechungcn mit der Reichsregierung

in vergangener Woche über den Eintritt der Sozial¬
demokratie in die Regierung (Große Koalition) ist noch keine
Verständigung erzielt worden.

Nach einer vorläufigen Zusammenstellung errangen die
Deutschen in den Gemeindcrvrchlenin Polnisch-Obcrschlesien
3Z5 Sitze, die polnischen Parteien 265 Sitze.

Die deutschen Turnvereine des Lur -M-afenamks Merane
sind von der italier.nschen Regierung aufgelöst worden.

Die Friedensvorschläge der englischen Regierung sind
von den Bergarbeitern mit einer Mehrheit von etwa ISO 890
Stimmen aöxclshnk worden. Viele Bergleute, die die Ar¬
beit wieder ausgenommen haben, haben nicht abgestimmt.
Die Lage ist sehr schmierig geworden. Dis Kommunisten
kündigen eine neue Hilfsendung aus Rußland im Betrag von
1,3 Millionen Mack an.

PolMsche Wochenschau.
Diesmal dürfen wir etwas Erfreuliches an die Spitze

unserer Wochenschau stellen: den großartigen Sieg des
Deutschtums in Polnisch - Oberschlefien.  Wer hätte
das für möglich gehalten? Nicht weniger als 100 000 Deutsche
sind aus diesem neuesten Anhängsel des polnischen Staats
hinausgeworsen worden; in ihr Haus und Hof hat sich der
Pole gesetzt; die deutschen Schulen find trotz Genfer Kon¬
vention entdeutfcht worden, die Deutschen allen möglichen
Schikanen durch die Aufständischenund die Korsautyleute
ausgesetzt, viele deutsche Lehrer und Pfarrer ihres Amtes
entsetzt worden u. a. Unter Pilsudski  ist es nicht besser
geworden. Nun haben die Herren vom „Weißen Adler" die
Quittung für die weltberüchtigtepolnische Wirtschaft erhalten:
Die Deutschen haben bei den letzten Gemeinüewahlen eine
Durchschnittsmehrheitvon 60 Prozent erzielt. In K ö n i g s-
hütte  beispielsweise erhielten sie 32, die deutschen Sozia¬
listen 6, der polnische Wahlblock aber nur 11 und die Kommu¬
nisten 2 Mandate . Selbst in den Südorten mit ihrer großen
Industrie sind diesmal mehr deutsche Stimmen als bei der
Volksabstimmung 1921 abgegeben morden.

Was bedeutet dieser für Deutschland so glänzende Wahl¬
ausfall ? Eine Warnung für Warschau.  Man darf keine
nationale Minderheit zur Märtyrerin machen. Dadurch ver¬
bisst man ihr erst recht zum Sieg . Das sollte auch ein
Mussolini  für Südtirol und ein Poincare  für Elfaß-
Lothringen merken. Hoffentlich ist der deutsche Wahlsieg ein
Dämpfer auf den polnischen Usbermm, der sich in der Frage
der Chorzawer  Stickstofswerke wieder in recht wider¬
licher Weise breit macht- Polen ist feit Oktober halbstündiges
Ratsmitglied und — pfeift auf das Urteil des „Ständigen
Internationalen Gerichtshofs", also einer Einrichtung des
Völkerbunds, des Hüter--- völkerrech' licher Verpflichtungen.
Gibt es einen größeren Widerspruch?

Widersprüche, nichts als Widcrspüche haben die 50 Gene¬
rale des „Militärischen Unterausschusses"  in
Genf an den Tag gefördert. Sie sind jetzt mit ihren 150
Sitzungen glücklich zu Ende, haben aber nicht einen einzigen
positiven Beschluß gefaßt, so daß man heute genau jo klug
ist, wie vor Jahr und Tag , als die Abrüstungskomödie mit
großen Sprüchen eröffnet wurde. Freilich, so ganz ergebnis¬
los ist das Spiel doch nicht ausgegangen. Paul Bon¬
cour,  Frankreichs Vertreter , hat den erstaunten Herren
weisgemacht, daß die Reserven und daß das Reservematerial
nichts mit der Rüstung eines Volks oder wenigstens mit
einem Angriffskrieg zu tun hätten. Also könne man billiger¬
weise von keinem Staat Abrüstung seiner Reservebestände
verlangen. Auch sei der Soldat im ersten Jahr nicht kriegs¬
gebrauchsfähig. Deutschland aber habe 11 ausgebildete Jahr¬
gänge! Kurz: Eigentlich sei Deutschland militärisch stärker
als Frankreich. — Und solchen bewußten Unsinn nimmt
man ernst!

Armes Deutschland! Dir läßt man keine Ruhe. Immer
noch streiten sich die Herren in Paris um die Frage , ob es
nicht endlich Zeit wäre, die lästige und demütigende „M ili-
t ä r ko n t r o l l e" über das entwasfnete Deutschland auf¬
zuheben. Immer noch findet man einen letzten Rest von
„Kriegsrüstung": die Befestigung von Königsberg oder den
Fortbestand der Kasernenbauten oder die Existenz der vater¬
ländischen Verbände. Jedenfalls müsse an dem Tag , wo
die Miliinrüberwachung aufgehoben wird sofort von selbst
die „I n v c st j g a t i o n" d. h. die Aufsicht des Pölkerbunds
:reten. Man stelle sich nun einmal das famose Bild vor:
Deutschland, ständiges Ratsmitglied und ebenbürtige Groß¬
macht, wird oa» seinen Kollegen, die auf derselben Bank
neben ihm sitzen, militärisch überwacht! Und das alles trotz
Iwcarno und Thalrn ! Wahrlich, wo Haß ist, da ist keine
Vernunft.

Poincare  hat doch Glück. Was zwei Finanzminister
vor ihm trotz allem heißen Bemühen, was einem Caillaux
und einem Peret nicht gelungen ist, hat er fertigebracht:
die „Stabilisierung durch Selbsthilfe". Das englische Pfund
gleich 150 Frs .l Wenn auch dieser Erfolg manchem Indu¬
striellen unbequem ist, dem Volk als ganzem wird er zu-
sagen. Poincare ist aufs neue populär geworden, so beliebt.

baß der rea>l«a;auvji,in . >-.>e coumger M ar >n bereits die
Drohung wagen kennte, Fiankreich könne auch ohne Mitte
und Linke regieren, die Rechte sei setzt stark genug. Das
hat den anderen Mimsterkallcgen nicht gepaßt, vielleicht
auch Poincare nicht. Aber cs in ein Beweis für die zu¬
nehmende Erstarkung des „Nationalen Blacks". Für uns
Deutsche kein gutes Vorzeichen. Denn Poincare bedeutet
das Ende von Thoiry.

Amerika scheint sich immer mehr von Europa zurück¬
ziehen zu wollen. Ganz im Gegensatz zu Wilson. Coo-
ligde  und nun auch der Senat haben erklärt, dem vom
Völkerbund eingerichteten „Ständigen Internatio¬
nalen Gerichtshof" (nicht dem „Schiedhos") im Haag
nicht angehören zu wollen. Zunächst haben die Pereinigten
Staaten solche starke Vorbehalte erhoben, daß die euro¬
päischen Mächte unmöalich darauf eingehen können. Außer¬
dem hat Coolidge erklärt, daß Amerika die Kriegsschuld¬
frage nicht interessiere. Ihm liege nur daran , daß die euro¬
päischen Schuldner ihren Verpflichtungen gegenüber Amerika
Nachkommen: „Wir sind die Gläubigernation , es geht uns
besser als den andern." — So echt pharisäische Selbst¬

genügsamkeit. Freilich wenn Amerika bei Frankreich auf
Zahlung dringt, dann könnte Poincaoes Franken wieder ins
Wanken geraten. Uebrigens, wenn es Amerika tatsächlich
„besser geht als den andern", dann sollen die Aankees doch
endlich mit der Herausgabe des beschlagnahmten deutschen
Eigentums voranmachen. Es handelt sich um mehrere hun¬
dert Millionen Dollars, die wir in Deutschland so recht gut
brauchen könnten.

In Asien  bereiten sich allerlei unheimliche Dinge vor.
Rußland , Türkei, Persien, Afghanistan und China rücken
näher zusammen, auch zu einer Art von einem Pölkerbund,
der, wenn er zustandekommt, Len Europäern , besonders den
Engländern recht unangenehm werden könnte. Deshalb hätte
England die Türkei am liebsten auch im Völkerbund, wo¬
möglich in dessen Rar . Das ist der große Schlagbaum, mit
dem England die Völker von Rußland absperren will. Da¬
her auch seinerzeit der nervöse Eifer, mit dem es um Deutsch¬
lands Mitgliedschaft warb . In,zwischen scheint jedoch Ruß¬
land ihm oorgekommenzu sein. InOLessasoll  der Türke
und der Russe „Bruderschaft" geschloffen haben. Ueber-
haupt scheint England heute in Asien mehr eine passive,
Rußland mehr eine aktive Rolle zu spielen. Es sieht des¬
halb auch mit einiger Besorgnis den gegenwärtigen Wahlen
in Indien  zu . Für Rußland jedoch blüht der asiatische
Weizen gut- In Niederländisch - Jndien  haben die
Kommunisten einen nicht ungefährlichen Aufstand angezettelt,

uno »> oer zurzeit liegend vordringenden K' anton-
regierung (Südchina ) hat Rußland keinen geringen
Einfluß. Japan  hält sich zunächst äußerlich neutral in
dem Gegenspiel Englands und Rußlands.

Bei uns in der Heimat ist alles noch jn ungewissem Fluß.
Werden die Sozialdemokraten  in eine wirkliche
„Große Koalition"  eintreten oder weiterhin sich mit
dsr Rolle eines stillen Teilhabers mit beschränkterHaftung
begnügen? Wird es in Sachsen  eine „Große Koalition"
geben? Die nächste Zeit wird die Entscheidung bringen.
Gut Ding braucht lang Weil. Jedenfalls wollen Zentrum
und Demokraten lieber mit den Sozialdemokraten als mit
den Deutschnationalen schaffen, obgleich das Zentrum beim
kommenden Reichsschulgesetz  auf die Deutschnatio¬
nalen angewiesen sein dürfte.

Endlich — es hat doch recht lange gedauert — hat Dr.
Dorpmüller  das Amt eines Generaldirektors der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft übernehmen können. An seinem
ersten Empsangsabend hielt er eine programmatische Rede.
Aus dieser war zu entnehmen, welche ungeheure Bedeutung
dieses größte wirtschaftliche Unternehmen der Welt für die
Dawesleiskungen, für unsere Industrie und für die Arbeits¬
beschaffung in unserem Volk hat. Dorpmüller kann für die
Betriebssicherheit unserer Bahnen einstehen. Sie verbiete
aber jede Ueberbürdung des Personals . Die Verwaltung
werde nach wie vor am Berufsbsamtentum  fest-
halten. Das sei nötig, wenn die herkömmlicheTreue und
Zuverlässigkeit erhalten bleiben soll. Das Wichtigste für
Las Personal werde sein, daß es in Zukunft vor weiterem
Abbau gesichert sei. — Wir können uns wirklich über das
Programm des neuen Generaldirektors freuen.

Neuestes vom Tage
Das Gesetz über Arbeitslosenversicherung

Berlin , 19. Nov- Der Reichrat genehmigte das Ar¬
beit  s l o s e n v e r s ich e r u n g s g e s e tz, das am 1. April
1927 in Kraft treten soll. Träger der Versicherung sind die
Krankenkassen. Jn die Versicherung sollen auch Angestellte
einbezogen werden, die nach dem Angestelltenoersicherungs¬
gesetz versicherungspflichtig sind. Die auf 26 Wochen bemes¬
sene Unterstützungsdauer kann im Fall besonders ungünsti¬
ger Lage des Arbeitsmarktes auf 39 Wochen ausgedehnt
werden. Im Weg einer Krise » fürsorge  können auch
diejenigen unterstützt werden, die die Anwartschaft noch nicht
eriüllk haben oder bereits au^ emmerf sind. Während lonst
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o«e RoMn der Bersicyerung nur von Ärveitgevern uno -ueh-
mern aufgebracht werden und das Reich nur im Notfall
mit Darlehen einrilt , sollen die Kosten der Krisenunrer-
stützung nach den Beschlüssen des Reichsrats , die der Reichs¬
regierung nicht annehmbar erscheinen, zu acht Neuntel
vom Reich und zu einem Neuntel von den Ge¬
meinden  getragen werden. Die Negierung will dieses
Verhältnis in drei Viertel und ein Viertel  abge-
ändcrt wissen. Die Krisenunterstützung ist von einer Be-
dürftigkeitsprüfung abhängig, nicht aber die auf Grund der
Versicherung erworbene Unterstützung. Die Beiträge und
die Leistungen der Versicherung sind nach sieben Lohnklassen
abgestuft. Die von den Ausschüssen eingefügte Kurzarbeiter¬
versicherung wurde vom Plenum aut Antrag der Regie¬
rung wieder beseitigt.

AmerikanischesEinschreiten in Nicaragua
London, 16. Nov. Wie Reuter aus San Salvador

meldet, sollen die Vereinigten Staaten die Führer der
Austtändischen in Nicaragua aufgefordert haben, sich dem
Präsidenten Diaz zu ergeben, da man ihnen nicht gestatten
werde, den Kamps gegen die Regierung fortzusetzen.

Amerikanisch-mexikanische Spannung
Mexiko, 16. Nov. Die Vereinigten Staaten beschuldigen

Mexiko, daß es sich in den Aufstand in Nicaragua eingemischt
und die Aufständischenunterstützt, sowie „bolschewistischen"
Einfluß in Nicaragua geltend mache. Das werde eine-ernste
Lage schassen. Die mexikanische Regierung bat darauf noch
nicht geantwortet, da ihr die sogenannten Beschwerden Was-
bingkons noch nicht amtlich mitgeteilt wurden. Sie steht
aber auf dem Standpunkt , daß die Vereinigten Staaten kein
Recht haben, sie wegen des Interesses an dem benachbarten

' Nicaragua zu tadeln, da die Vereinigten Staates auch ihrer¬
seits dieses Interesse bekunden, indem sie die Gegenpartei
in Nicaragua unterstützten. — Die Amerikaner suchen schon
lange nach einem Vorwand , sich der mexikanischen Crdöl-
quellen ,ru bemächtigen. Daher die Entrüstung über den
mexikanischen„Bolschewismus".

Aufstand in Brasilien
Buenos Aires. 19. Nov. Im Staat Rio Grande do

Sul ist ein ofsener Aufstand ausgebrochen. Die Meuterer
warfen von Flugzeugen aus Bomben auf die Stadt Santa
Maria , wodurch eine Bank und ein großes Hotel zerstört
wurden.

Württemberg
Stuttgart , 19. Nov. Aus dem Gemeinderat.  Im

Gemeinderat wandte sich Oberbürgermeister Dr. Lauten¬
schlager gegen den Plan der Reichsbahndirektion, die Bahn
Leinfelden — Waldenbuch  in nächster Zeit auszu¬
bauen. Dadurch werde die beabsichtigte Straßenbahn Stutt¬
gart — Waldenbuch— Tübingen insofern unmöglich, als vor¬
gesehen war, für die Straßenbahn von Leinfelden aus die
für die Eisenbahn in Aussicht genommene Straße bis Wal¬
denbuch zu benützen. Weiterhin befaßte sich der Gemeinde¬
rat mit der Frage des Planetariumbaus.  Diese
Frage soll ihre Lösung dadurch finden, daß mit der Bahn¬
hofplatz A.G. und der GrundstückA.G. am neuen Bahnhof
ein Vertrag abgeschlossen wird, der die Erbauung eines
5—östockigen großen Bauwerks auf der ganzen Front des
Bahnhofplatzes nach den Plänen von Professor Bonatz vor¬
steht. Da aber zur Zeit das Geld für das ganze Bauwerk
nicht oufzubringen ist, sollen die Gesellschaften zunächst auf
der ganzen Front die zwei untersten Geschosse mit einem
Halbstockwerk über der Stephanstraße ausführen, und zwar
sofort die Arkaden über der Stephanstraße . Ueher dem hin¬
ter den Arkaden gelegenen Teil des Straßendurchgangs soll
-bann ein Planetariumbau «Kuppelbau) als Provisorium er¬
stellt werden. Die Stadtverwaltung gewährt für den Plane¬
tariumbau den Gesellschaften 200 006 -<t als Baukosten¬
beitrag. Außerdem bezahlt dann die Stadt für die Miete
des Planetariums in den ersten 10 Jahren 15 000, in den
weiteren Jahren der Benützung 12 000 Mark. Das Ab¬
kommen mit den beiden Gesellschaften wurde vom Gemeinde¬
rat mit 25 gegen 23 Stimmen bei 9 Enthaltungen (B.P .)
genehmigt. Schließlich befaßte sich der Gemeinderat noch
mit denk Wohnungsbauprogramm für 1926. Es fehlen noch
von dem Wohnungsbauprogramm 22 Wohneinheiten. 1578
Wohneinheiten sind erstellt worden. Man beschloß, das
Wohnb'auprogramm nunmehr als abgeschlossen anzusehen.
Der Gesamtaufwand betrug 16,6 Millionen.

ep. Verabschiedung württembergischer Missionarinnen.
Am Dienstag wurden in einer überaus zahlreichen Ver¬
sammlung zwei Basler Missionsschwestern, Emma Martin
und Emma Müller,  die Ende des Jahrs auf ihr Arbeits¬
feld in China reifen werden, verabschiedet. Schwester Emma
Martin -Schorndorf, die ihre Tätigkeit im Basler Missions¬
spital in Kayintschu finden wird, gehört mütterlicherseits be¬
reits der dritten Generation an, die im Dienst der Basler
Mission steht. Schwester Emma Müller -Mühlacker wird
iüe Leitung einer chinesiischen Mädchenschuleübernehmen.
Der frühere Basler Missionsdirektor v . D i p p e r. der neben
andern Rednern das Wort ergriff, forderte auf zu inner¬
licher Teilnahme an den Gefahren der chinesischen Mis¬
sionsarbeit.

Presseprozeß. Der 31jähr. Kaufmann Robert Wagner
in Stuttgart hatte in einem völkischen Blatt von Rathe  -
nau  gesprochen , ihn auf gleiche Stufe mit Barmat und
Kutisker gestellt und in diesem Zusammenhang von jüdischen
Schmarotzern gesprochen. Nach kurzer Verhandlung wurde
Wagner vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Aus dem Lande

Zuffenhausen, 19. Nov. Schweres Autounglück
bei einer Schwarzfahrt.  In der Nacht auf Don¬
nerstag stürzte ein mit 5 Personen besetztes Auto in der
Ludwigsburgerstraße gegenüber dem Steinbruch der Firma
Laresel die etwa 8 Meter hohe Böschung hinunter . Zwei
der Insassen erlitten schwere Arm- und Rippsnbrüche und
Wußten nach Ludwigsburg , der ebenfalls schwer verletzte
Chauffeur nach Stuttgart ins Krankenhaus verbracht wer¬
den. Zwei mitfahrende Damen kamen mit dem Schrecken
davon. Das Auto, das einem Arzt in der Gegend von
Dopfingen gehören und von den Insassen unerlaubt benützt
worden sein soll, wurde vollständig zertrümmert.

Mühlacker, 19. Nvv. Ein W ö chn e r i n n e n y e i m.
Die vor vier Jahren erbaute Villa hinter dem Uhlandsdau
ist mit dem schönen Garten um 56 000 Mark in den Desitf
der Allgem. Ortskrankenkasse übergegangen. Es soll ein
Wöchnerinnenheim dort eingerichtet werden.

hall , 19. Nov. Amtsoerweser.  Stadtfchultheiß
Hauberist  wegen Erkrankung schon seit einigen Monaten
vom Dienst beurlaubt . Zur stellvertretenden Amtsführung
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Wählte der Geineinüecat Dr. W. Prinztng
Justitiar eines dortigen industriellen Werks.
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Wermukshausen OA. Mergentheim, 19. Nov. Gefaßte
Diebe.  Kürzlich war einem Dienstknecht von hier namens
Botsch seine sauer erworbene Habe im Wert von etwa
600 Mark gestohlen worden. Es gelang nun , den Tätern
auf die Spur zu kommen. Außer den schon seinerzeit kurz
nach dem Diebstahl verhafteten beiden Dieben konnten noch
zwei weitere festgenommen werden. Ein Zigeuner , der
ebenfalls hervorragend an der Tat beteiligt war , ist noch
flüchtig.

Biberach, 19. Nov. Verhaftungen.  Auf dem
Martinimarkt wurde u. a. ein wegen schweren Raubs ge¬
suchter 18 I . a. Kaufmann aus Augsburg festgenommen.
Mit noch drei weiteren Tatgenossen, wovon zwei aus Furcht
vor Strafe in die französische Fremdenlegion geflüchtet sein
sollen, hat der Bursche vor kurzem in Vorarlberg ein Kauf¬
mannsehepaar im Geschäft überfallen und gewaltsam be¬
raubt . — Zwei entwichene Fürsorgezöglinge, die zum Jahr¬
markt kamen, wurden ebenfalls bei einer Razzia in der
Frühe ergriffen. — Einer Gesellschaft von ganz jungen
Burschen, die sich zur Begehung von Gelegenheitsdiebstählen
am Jahrmarkt zusammengefunden hatte, und bereits an
geeigneten Verkaufsständen Schleckwaren, Geldbeutel u. a.
entwendet hatten, konnte das Handwerk gelegt werden.

Mengen OA. Saulgau , 19. Nov. Br no . Beim
Dreschen entstand in der zum Gasthof „Grüner Baum " ge¬
hörenden Scheune ein Brand , wodurch die großen Futter-
und Strohvorräte vernichtet wurden. Die Gebäulichkeiten
konnten gerettet werden.

Alm, 11. Nov. Das Kriegerdenkmal im Mün  -
st e r. Im Münster soll ein Kriegerdenkmal für die ganze
Garnison errichtet werden, das aus einer Figur des Erz¬
engels Michael und aus Gedenktafeln der einzelnen Truppen¬
teile besteht. Letztere sind nun sämtliche am Eingang ins
Hauptschiff angebracht.

Das Württ . Ministerium des Innern hat die Erteilung
der Erlaubnis zur Veranstaltung einer fünften Ulmer Mün¬
sterbaulotterie im Lauf des Jahrs 1927 in Aussicht gestellt.

Schussenried OA. Waldsee, 19. Nov. Radaubrüder.
In einer hiesigen Wirtschaft kam es nachts zu einer gefähr¬
lichen Rauferei , bei der auch der Wirt schwer bedroht
wurde, sodaß polizeiliche Hilfe herbeigerufen werden mußte.
Einer der Raufbolde feuerte fünf scharfe Schüsse ab. Es
^gelang, dem stechen Gesellen die Schußwaffe abzunehmen
-und seine Personalien festzustellen.

Langenargen , 19 Nov. Notlandung.  Ein Züricher
Flugzeugführer verlor infolge starken Nebels die Richtung.
An der Argenmündung machte er eine Notlandung . Ein
Reisender ging über die Sandbrücke am Baggerwerk ans
Land, und per Eisenbahn wurde die Heimfahrt angetreten.
Das Flugzeug konnte wieder zum Rückflug aufsteigen.

Sigmaringen . 19. Nov. Bestrafter Schwindler.
Der 30jährige Ferdinand Delarge, der bekanntlich in Beu-
ron vor kurzer Zeit zwei Mädchen um etwa 900 Mk. betrog
und dann mit einem hiesigen Mädchen in Stuttgart lustige
Tage verlebte, wurde vom hiesigen Schöffengerichtzu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Von der bayerischen Grenze, 19. Nov. Die Fluß-
laufverbesserung der Eger bei Bopfingen.
Im bayrischen Landtag haben die Deutschnationalen einen
Antrag eingebracht, die von der württ . Regierung sicherem
Vernehmen nach vorzunehmenden Laufverbesserungs¬
arbeiten der Eger von Bopfingen bis zur bayrischen Grenze
im Benehmen mit dem Kreis Schwaben auch auf bayrischem
Gebiet durchzuführen, da durch die Verbesserung auf württ.
Boden Gefahr entsteht, daß das Hinterwasser dem Ries noch
viel schneller zugeführt wird und so 6000 Hektar bester
Wiesenflächenzu versumpfen drohen.

Vom bayerischen Allgäu. Internationale Ta¬
schendiebe.  In Kempten wurde ein würdiges Paar
abgeurteilt, das zu einer Bande internationaler Taschendiebe
gehört und das im März 1926 in Jmmenstadt und in den
Bahnzügen Jmmenstadt -Kempten und Immenstadt -Oberst¬
dorf die Reifenden bestahl. Eine gewisse Dziewak, eine
Jngenieurssrau aus Herne, wurde bereits in Kempten ab¬
geurteilt. Sie erhielt 3 Jahre Zuchthaus- Nun sind wegen
Bandendiebstahls die Reifendenehefrau Gertrud Adolfi von
Recklinghausen und der Reisende Wilhelm Bauer von Rie¬
gelsberg, Kreis Saarbrücken, wegen Beihilfe zum Banden¬
diebstahl und fortgesetzter gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1
Jahr und 1 Monat Gefängnis verurteilt worden. Die bei¬
den Frauenspersonen fuhren im März ins Allgäu, um ge¬
legentlich der Skiwettkämpfe in Sonthofen als „arme Berg¬
mannsfrauen " die Mildtätigkeit der Leute zu erregen, sich
gute Tage zu verschaffen und nebenbei die Reisenden zu be¬
stehlen.

der große Erfolgsmensch sagt:
Wie der erfahrene Kapitän bei gefährlichen Stellen
eines Lotsen bedarf, so bedarf der gewandte Kauf¬
mann der Reklame.

U S

Nagold , 20. November 1926.

Wer nicht nur äußerlich zugegegen war beim Tode
eines lieben Menschen, sondern eS innerlich durch u.
durch miterlebt hat, was für ein unfaßbares Rätsel
der Tod ist, der weiß, daß eine Umwertung aller Werts
hier eintritt; was vorher wirklich und richtig schien,
wird unrichtig und gestaltlos und was vorher zu zart
schien, um es je greifen zu können, wird größere Wirk¬
lichkeit als alles was wir fühlen, greisen, berechnen
können.

-X-
Dienstnachrichteu.

Unter 13 Kandidaten haben die im Herbst ds. Js . vorge¬
nommene Feldmesserprüfungu. a.mit Erfolg bestanden und die Be¬
rechtigung erlangt, als öffentliche Feldmesser beeidigt und bestellt
zu werden: Klein Wilhelm von Wildberg (Nagold) ; Lutz
Ludwig von Altensteig; Müller Gottlob von Simmozheim
OA. Calw.

Auf Grund der am 1. November und den folgenden Tagen
abgehaltenen 2. Dienstprüfung sind 67 Lehrer und Lehrerinnen
zur ständigen Anstellung an cvang. Volksschulen für befähigt
erklärt worden, u. a. : Bühl  er Friedrich von Rohrdorf, Groß
Paul von Bad Liebenzeü, Haisch  Ludwig von Bad Liebenzell,
Müller  Hermann von Sulz OA. Nagold, Schwenk  Johs.
von Wittendorf OA. Freudenstadt, Steimle  Hermann von
Neubulach, Wurz  Walter von Wildbad.

Orissammlung für die Hochwassergeschädigte«.
Die Sammlung erbrachte in Nagold die stattliche Summe

von 582 RFL und soll allen Gebern auf diesem Wege herzlich
gedankt sein. Die Gelder sind an den Bezirkswohltätigkeits¬
oerein abgeliefert worden.

Bez . - Versammlung des Reichsbrmds der
Kriegsbeschädigte « etc.

(unlieb verspätet) Die am Sonntag , den l4. Nov. in der
„Traube" hier stattgefundene Bezirksversammlung des Reichs¬
bunds der Kriegsbeschädigten etc. war äußerst gut be¬
sucht. Vom ganzen Bezirk, sowie aus den Nachbarbezirken
waren Kameraden und Kameradinnen herbeigeeilt. Kamerad
Kalis eröffnete die Versammlung und erstattet Bericht über den
am 6. und 7. Nov. 26 stattgefundenen Gautag in Heilbronn.
Er konnte mit Befriedigung in seinen Erklärungen aussühren,
daß seit dem letzten Gautag in Ulm sich die Mitgliederzahl des
Reichsbundes verdoppelte, woran nicht zuletzt die ungenügende
Versorgung, sondern auch die allgemeine große Not der Kriegs¬
opfer beiträgt. Auch die Ministerien, Behörden und Mitglieder
des Landtages waren anwesend und versprachen im Sinne der
Kriegsopfer zu wirken. Es war Kam. Kalis nicht möglich,
im Rahmen der Zeit all das anzuführen, was von der Orga¬
nisarion in den letzten2 Jahren an Arbeit bewältigt wurde.

Hierauf begann Kam. Rechnungsrat Raisch- Böblingen
mit seinem Referat und gab in großen Zügen Aufschluß über
„Versorgung und Fürsorge". Die Ausführungen gipfelten da¬
rin, daß die Kriegsopfer mit der heutigen Versorgung und Für¬
sorge nicht zufrieden sein können, da solche nach dem Versor¬
gungsgesetz von l906 noch weit zurückstehe und beispielsweise
ein led. 30°/„igec Kriegsbeschädigter darnach 28,50 Mk. pro Monat
erhielt und heute nur 10 Mk. bekommt. Kam. Raisch ließ in seinen
Ausführungen im ganzen Vsrsorgungs- und Fürsorgewesen
nichts unberührt, sodaß jedes anwesende Mitglied ein klares
Bild bekommen mußte. Der Wunsch der Versammlung ging
einstimmig dahin, daß Herr Rechnungs-Rat Kam. Raisch uns
bald wieder besuchen möge.

Feier zum SO. Geburtstag vo « K. Th . Schmid
Am Sonntag versammeln sich frühere Schüler Karl Theodor

Schmids im Seminar Nagold, um die Feier seines fünfzigsten
Geburtstages mit ihm und in seinem Geiste zu begehen. Das
Programm des Konzerts, bei dem nur Werke des Jubilars
zum Vortrag kommen, ist im heutigen Anzeigenteil bekannt¬
gegeben.

Auch an dieser Stelle sei Herrn Studienrat Schmid gedankt
iür sein langjähriges Wirken als Mensch und Lehrer, das beim
Unterricht in mühevoller Kleinarbeit, beim Musizieren und Kom
ponieren in freierer Weife gipfelt in einem erfolgreichen schöpfe¬
rischen und werbenden Schaffen für wirkliche Kultur ! Bon
seinen Freunden und Anghängern wurde dem Jubilar gestern
abend ein wohlgelungenes Ständchen gebracht.

Unsere „Feierstunden'
Die Tragödie zweier Menschenleben nähert sich in der

Novelle „Das höhere Gesetz" nun seinem Ende zu. Wie es
wohl ausgehen wird? Dem morgigen Totensonntag ist Rech¬
nung getragen in dem Aufsatz „Totenehrung" sowie in den
Bildern „Das Tor zum Frieden" und „Totenfest" und dem
wunderbaren Gedicht von Meyer „Chor der Toten". Beson
ders möchten wir auf den letzten Aufsatz „Das Recht auf die
Persönlichkeit", aus dem viele Menschen, ja die meisten, wohl
gute Lehren ziehen könnten, Hinweisen. Beim Ueberfliegen der
Bilder, die wiederum das Mannigfaltigste bringen, bleibt beim
Anblick des Bildes der beiden Zeugen im Leiferder Prozeß,
unser Gedankengang unwillkürlich bei jenem furchtbaren Ereignis
stehen. Die publizistische Spiegelung, die beide Verhandlungen
in der öffentlichen Meinung hcrvorgerufen haben, fordert zu
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einer bedrückenden Paralelle heraus , zeigt böser und trostloser

a/s jemals zuvor das Wesen der Plage , an der unser Volk

wie kein anderes zu leiden hat.
A-

Viehstuchcnumlage . Das württ . Ministerium des Innern hat

die Beitrüge zur Biehseuchemimtnce für das Jahr 1927 in der

gleichen Höhe wie für das Jahr 1926 wie folgt festgesetzt: s ) für

jedes 1 Jahr alte und ältere Pferd (ausgenommen Pferde klei¬

ner Rassen ) und für jedes Maultier 3 R.M .; b) für jedes unter

I Jahr alte Pferd (Fohlen ) 1 RM .; c) für jedes einer kleinen

Raffe ungehörige Pferd (unter 140 Ztm . Stockmaß ), für jeden Esel

n,d Maulesel 1 RM .; ü ) für jedes 3 Monate alte und älter « Stück

Rindvieh 40 RPf .; e) für jedes unter 3 Monate alte Kalb 15

Reichspfennig . — Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.

Altensteig , l9 . >Nov . 3ns Schaufenster gefahren.
Heule srüh nach 10 Uhr fuhr ein Fuhrwerk aus Bösingen in

aas Schaufenster von Uhrmacher Schaible hier , wobei die Fenster --

cheibe des erst vor Kurzem neu eingebauten Schaufensters

vollständig zertrümmert und die im Schaufester liegenden Wa¬

ren bschädigt wurden . Der Gesamtschaden dürfte etwa 500

vetragen . Das Pferd blieb unverletzt.

Wildberg , 19. Nov . Vom Schloß Wildberg . Starkes

umbauendes Leben ist im Schloß Wildberg eingezogen . Die

Stadtverwaltung hak das Schloß Wilsberg an den Stuttgarter

Arzt Dr . Rei u öjh l verkauft , der es nun zu einem Sanatorium

umbauen will . Ein Teil der Bauacbeiten ist am letzten Don¬

nerstag vergeben worden , so daß die Verwirklichung des großen

Planes rasch gefördert wird . Die Arbeiten wurden hiesigen und

ml ihnen von den Nachbarorten vereinigten Handwerksleuten

ugeteilt , so daß für die nächste Zeit viel Arbeit und damit

auch Verdienst gegeben ist . Bei der Ausarbeitung der Pläne

st sorgfältig darauf Bedacht genommen , den Charakter des

Aren Bildes zu erhallen . Mit dieser Lösung der Schloßfrage

st inan hier allgemein einverstanden , und jedermann wünscht

7>em Unternehmen alles Gute in der richtigen Erkenntnis , daß

s nur zum Nutzen der Stadt sein kann , wenn solch ein Unter¬

nehmen zur Blüte kommt.
2-

Calw , 19. Nov . Schwerer Unglücksfall . Von einem

chweren Unglücksfall wurde der etwa 26 Jahre alte , bei Paul

Nonnenmann zum Waldhorn beschäftigte Metzger Karl Bücher

getroffen . Er war am Mittwoch früh mit einem anderen

Mtzgergehilsen nach Ottenbronn gefahren , um Vieh zu holen.

Dabei scheint er den Wagen zu rasch gedreht zu haben , sodaß

derselbe umstürzte und ihn und sich begrub . Die durchgehenden

Pferde schleiften ihn vom Rathaus bis zum Adler , sodaß er

schwere innere und äußere Verletzungen erlitt . Von einem

Calwer Arzt wurde er mit dem Auto ins Krankenhaus über-

mhrt . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Calw , 19. Nov . Bolkshochschulkurse für Arbeitslose
im Monbachtal . Im Jugenderholungsheim Monbachtal finden

von Ende des Monats an für arbeitslose , junge Männer Volks¬

hochschulkurse statt . Die Beteiligung ist kostenfrei , die Kosten

werden von den Arbeitsämtern getragen . Der erste Kurs für

Kaufleute zur beruflichen und allgemeinen Weiterbildung soll,

sannt die Zeit vor Weihnachten noch ausreicht , am 27 . Nov.

beginnen und 3Vs Wochen dauern . Zureisetag ist der 26 . Nov.

Die einzelneil Gebiete werden von Fachmännern behandelt . Die

Beteiligung ist allen in Frage kommenden jungen Männern

im ganzen Lande freigestellt ; es ist zu hoffen , daß sich die streb¬

samsten und tüchtigsten melden . Die Meldung muß unverzüg¬

lich beim Arbeitsamt erfolgen . Anreisestation ist Monbach-

Nsuhausen.
Ahldorf , 19. Nov . Achtung ! Bissig ! In der letzten

Zeit las man verschiedentlich davon , daß anläßlich von Strei-

ligkeiten Menschen bissig wurden und ihrem Mitmenschen glatt

Finger abbisseu . Auch von hier ist ein solcher Fall zu melden,

wohl nicht zur Ehre des betreffenden Täters , denn soweit sollte

man im größten Streit nicht kommen , um nicht mit Tieren auf

gleiche Stufe gestellt zu werden , denen man auf solches Ver¬

halten hin einen Maulkorb umhängt.

Aus aller Welt
Ein preußischer Prinz ais Komponist und Dirigent im

Linzer Skadttheaker . Aus Linz wird berichtet : Direktor

Hugelmann veranstaltete letzten Sonntag im hiesigen Stadt-

rheater eine bemerkenswerte musikalische Morgenfeier , zu

-der er den Prinzen Joachim Aibrecht von

Preußen  lud , der mit dem verstärkten Theaterorchester

Eigenkompositionen vorführte . Am besten gefiel der erste

Teil einer symphonischn Dichtung „ Von der Nacht zum

Morgen " und die Fantasie „ Raskolnikorv " , der der Dosto-

jervjky -Roman „ Schuld und Sühne " als Vorwurf dient.

Der Komponist und Dirigent wurde herzlich gefeiert.

Das neue thüringische Kirchenparlameni . Bei den thü¬

ringischen Kirchentagswahlen am 14 . November fielen Stim¬

men auf Christlicher Volkskirchenbund 31300 , Einigungs¬

bund 18 300 , Bund der religiösen Sozialisten 10 700 , Deut¬

scher Kirchenbund 3300 , Evangelisch -Lutherische Vereinigung
1600.

Wilhelm Busch in Rußland . Das Russische Jnstistut

für Bibliothekswissenschaft hat durch Umfragen bei den ver¬

schiedenen Büchereien des Landes sestoestellt , daß zu den

Büchern , die von der russischen Jugend am meisten begehrt

werden , die Werke von Wilhelm Busch an erster Stelle

stehen . Unter den sonst als vielbegehrt genannten Schrift¬

stellern sind keine Deutschen.

Shaw lehnt den Nobelpreis ab . Der irische Dichter Bern¬

hard Shaw hat den ihm zuerkannten Nobelpreis für Litera¬

tur dankend abgelehnt , da er für seine Arbeiten mehr Geld

verdiene , als er brauche . Er schlägt vor , die Zinsen des ihm

zuerkannten Preises zur literarischen und künstlerischen Ver¬

ständigung zwischen England und Schweden zu benützen.

Schwedische Stiftung . Wie aus Stockholm gemeldet

wird , haben der verstorbene Hoftheakerintendank Axel M e -

lander  und seine noch lebende Frau 21- Millionen Kronen

!3,12 Mill . Mk .) für soziale und kulturelle Zwicke geschenkt.

Letzte Nachrichten
Immer noch franzöfifche Urteile in der Pfalz

Berlin , 20. Nov. Die Morgenblätter melden aus

Kaiserslautern : Vor dem hiesigen französischen Militär-

Polizeigericht hatten sich am gestrigen Freitag 10 Gym-

-! asisten  des Kusener Progymnasiums zu verantworten¬

den zur Last gelegt wurde , 100 Meter von

-er französischen Gendarmeriestation  in Ku-

entfernt das Deutschlandlied und die Wacht

im Rhein  gesungen zu haben . 2 Hauptangeklagte
mrden zu 200 Mark Geldstrafe , 2 weitere zu

e 50 Mark und 4 andere zu je 25 Mark

^verurteilt " .

Wilhelm o . Scholz
Vorsitzender der Dichterakademie

Berlin , 20. Nov. Dr . Wilhelm von Scholz wurde
pim Vorsitzenden der Sektion für Dichtkunst an der Aka¬

demie der Künste und Dr . Fulda zu seinem Stellvertreter

.ewählt.
Rußland und die Wilnaer Frage Z

Eine Note an Polen
Berlin . 20. Nov. Die Morgenblätter melden aus

Noskau : Der bevollmächtigte Vertreter der Sowjet -Union

u Warschau hat dem polnischen Minister des Aeußeren

.ine Antwortnote auf die Note der polnischen Regierung

wm 28 . Okt . wegen des russisch-litauischen Vertrages Über¬

sicht. Die Note lehnt die Berufung  der polni¬

schen Note auf den Beschluß der Botschafterkonferenz über

sie Zugehörigkeit Wilnas zu Polen  ad und

weist darauf hin , daß die Sowjetregierung durch die Note

wm 5. April 1923 die polnische Regierung davon in Kennt-

iis setzte, daß die Sowjetregierung sich nicht

'ür verpflichtet halte , die Zuständigkeit
rgendeiner dritten Macht in dieser Frage

nsbesondere die Konferenz von Verträgen dritter Staaten

i nzuerkennen.  Es sei der Sowjetregierung bekannt,

laß die Kompetenzen der Botschafterkonferenz von der litau¬

ischen Regierung bestritten würden.

Ei » neuer tschechischer Korruptionsskandal
Berlin , 20 . Nov. Die Morgenblätter melden aus

Prag : Das Hauptorgan der tschechoslowakischen Agrarpartei

meldet : Es handelt sich bei der vor einigen Tagen erfolg¬

ten Verh a ftung  eines prom inentcn Mitgliedes

der tschechoslowakischen Nationalsozialistischen Partei , der

Partei des Außenministers Benesch nur um das erste

Glied einer neuen Kette von üblen Affären,

lenen gerichtliche Erledigung bevorsteht . Das Finanz¬

ministerium  hat bereits eine Liste von Personen

und Geldinstituten , die an sehr ausgedehnten

Geldbetrügereien beteiligt sind , zusammen¬

gestellt.
Poineares Antwort an die Fruanzkommission

der Kammer

Paris , 20 . Nov. Poincare teilte dem Vizepräsidenten
aer Finanzkommission der Kammer im Anschluß an die

erste Sitzung des Ausschusses am gestrigen Freitag mit , daß

er der Finanzkommission die geforderten Erklärungen

in der Frage des interalliierten Schuldenproblems

erst nach Annahme des Gesamtbudgets  abgeben werde-

Spiel und Sport.
Am kommenden Sonntag werden die letzten Verbands¬

spiele der 3 Mannschaften des S . V . N . in diesem Jahre auf

dem Sportplatz an der Calwerstraße ausgetragen . Sämtliche

übrigen Spiele , bei der 2 . u . 3 . Elf noch je eines , bei der

1. Elf des S . V . N . noch 3, müssen auswärts ausgetragen
werden.

Das Hauptinteresse der sonntäglichen Spiele , wohl im

ganzen Neckar Nagoldgau des S . F . V ., nimmt die Begegnug

von Nagold I und Oberndorf I hier in Anspruch . Oberndorf

ist bis jetzt die erfolgreichste Elf im Gau , sie hat noch kein

Spiel verloren . Dabei erinnern wir uns auch , daß Nagold

im Kreispokalspiel in Oberndorf s. Zt . knapp 0 : 1 verloren hat.

Für Nagold handelt es sich nicht nur darum , diese Schlappe

wett zu machen , sondern auch zu zeigen , daß sein Können nicht

dem von Oberndorf nachsteht . Der Kampf wird ohne Zweifel

interessant und hart werden ; eine Voraussage ist schwer zu

machen ; wir hoffen aber , daß unsere einheimische Elf sich ihrer

Aufgabe bewußt , ihr ganzes Können und ihre ganze Kampf

kraft einseht , um erfolgreich abzuschneiden . — Um Mißver¬

ständnissen vorzubeugen , wollen die Zuschauer wissen , daß

in Anbetracht des Totensonntags das Wettspiel nach lstündiger

Dauer 2 Minuten unterbrochen wird . -NA- ,

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 19. Nov . 4,207 G ., 4.217 B.
Kriegsanleihe 0,79875.
Franz . Franken 138.50 zu 1 Psd . St ., 28.56 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt , 19. Nov . Tägl . Geld 3—4,5 o. h ., Mo¬

natsgeld 5,72—7 v. h ., Warenwechsel 5 v. h ., Prioakdiskont uno.

Die Grohhandelsmehzahl vom 16, Nov . ist gegenüber dem

10 . November um 0,9 v. h . auf 131,8 zurückgegangen.

Bierpreiserhöhung . Da der Reichsfinanzminister die Erhöhung

der Biersteuer nicht mehr über den 1. Januar 1927 hinaus ver¬

schieben will , dürft « auch der Bierpreis ab 1. Januar mindestens

um den Steuerbetrag erhöht werden.

Deatsch -englische Paherlcichterung ? Im Unterhaus teilte Cham-

berlain mit , die deutsche Regierung habe bei der englischen Re¬

gierung die Abschaffung des Paßvisums vorgeschlagen . Die Frage

werde von englischer Seite geprüft.

Der russische Skaalshaushallplan sür 1926—27 soll zum ersten¬

mal mit keinem Fehlbetrag , sondern mit einem Einnahmeüber-

schuß von 47 Millionen Rubel abschließen . Die Ausgaben betrag ««
8W Millionen Rubel.

Die Heringsfischerei im nördlichen Kanal und in der Nords«

hat dieses Jahr einen ungeheuren Ertrag gehabt . Die Herings¬

schwärme sind stellenweise so dicht, daß manche Fischkutter nicht

in der Lage sind, die Netze aus eigener Krajt an Bord zu ziehen,

sondern fremde Hilfe her 'beirufen müssen . -

Märkte

Viehpreise . Backnang:  Farren 240—508, Ochsen und Stiere

230—812, Kühe 241— MO, Rinder und Kalbirmen 200—515 , 1 KaG

65— 90. — Blaubeuren:  Kühe 420—525, Farven 165—328.

Jungrinder 190—650, Kälber 137—152, — Münsings  n : Jung¬

vieh 120—300, Kalbein 320—570, Kühe 350—590, Ochsen 425 bis

685, Farren 350 . — Sulz  a , N, : halbjährige Rinder 150—200,

einjährige 200—300, trächtige Kalbinnen 400—650, trächtige Kühe

400—500, Wurstkühe 150—250, Stier « 400—500, Ochsen 600 bis

700. — Tübingen:  Farren 400—600 , Ochsen 400—700, Kühe

300—550, Kalbinnen und Rinder 350—650, Jungvieh 150—300.

Kälber 100— 150 d. St.

Schrveinepreise . Blaubeuren:  Milchschweine 15— 26. Läufer

35— 42. — Gerabronn:  Milchschweine 19—33. — Iller»

tiffen:  Ferkel 21—35 . — Münsingen:  Milchschweine 12 bis

30 — Niederstetten:  Saugschweme 20—30. — Pforz¬

heim:  Milchschweine 20—27. — Sulz  a . N .: Milchschweine 18

bis 32. — Tübingen:  Läufer 60- 100, Milchschweine 15—2S.

— Wangen  i . A .: Ferkel l8 —28 d. Sk.

?ruchtpreije . Jllertissen:  Weizen 14.50—15, Roggen , 12.

Gerste 12.50, Haber 8.70—9. — Memmingen:  Weizen 1480

bis 15.50, Gerste 12,30—12.60, Haber 9.50— 10.20. — Pfüllea-

^orf:  Weizen 15—15.25, Roag -n 12—12,25, Gerste 12—12.60,

Hafer 9.50- 10, Spelz 10.75—11.20. — Wangen  i . A, : Gerste

12.50—13, Haber 10.50—11 -R d. Ztr.

Skullgart , 18. Nov . G r o ß m ä r k t e. Kartoffelgroßmarkt
auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 100 Ztr ., Preis 6.50—6.80 —

Filderlrautmarkr aus 5em Leonhaidsplatz : Zufuhr 50 Ztr ., Preis

3.50—4 — Maswbstmarc : auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 200

Ztr ., Preis 8—8.50 je der Z :r.

Gestorbene:

Ebhausen : Joh . Kalmbach , Schreinermeister 71 I.

Pfalzgrafen -oeiler : E . Groß , Kaufm . und G ' rat.

Oeschelbronn : Joh . Martin Bühler , Landw .u . Schulth . a .D .» 3J.

Altburg : Katharina Weber , geb . Lörcher 52 I.

Horb : Viktor Gessler , Weinhändler 46 I.

Isenburg : Franziska Schönenberger , geb . Köhler.

Rohrdorf OA . Horb : Maria Gramer , geb . Apperber 69 I.

BeUageu -Hiuweis.
Dr . med . H . Schulze 's Fregalin führt dem Blut hochwertige

Nährsalze zu und bewirkt dadurch eine Blutreinigung und eine her¬

vorragende Nervenstärkung . Wir verweisen auf die Beilage in

dieser Nummer , lesen Sie diese Beilage in Ihrem Jnieresse genau

estens , da Sie auf Wunsch von Dr . med . H . Schulze G . m. b. H .,

Berlin W . 62 , umsonst und portofrei eine aufklärende Broschüre

und eine Probeschachtek dieses ausgezeichneten Mittels erhalten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
hiezu die tzseitige illustrierte Beilage

„Feierstunde « - .

Wetter sür Sonntag und INonlag

Unter dem Einfluß westlichen Tiefdrucks ist für Sonntag und

Montag mehrfach bedecktes und auch zeitweilig regnerisches Wet¬

ter zu erwarten.

»

Tie Stadtgemeinde Herienberg , welcher durch

Erlaß des W . Landesgewerbeamts vom l . Sept . 1926,

Nr . 6497 , zunächst probeweise die Erlaubnis erteilt

worden ist, jeden Mittwoch in Herrenberg einen Obst¬

markt abzuhallen, hat darum nachgesucht, den Obst¬
markt auch fernerhin von Anfang August ab und zwar

ie Mittwochs und Samstags abhalten zu dürfen.
Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen

14 Tagen , von der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,
hier anzubringen.

Herrenberg , den 19. Nov . 192«;.
1647 Oberamt : Bertsch.

Die neuen

orjlpktis-
Lijie»
für 1927

sind vorrätig bei

SneddsMv . MM

Einen Wurf schöne ie,«

Milch-Schwkiae
verkauftMontagvormittag

Tränkuer , Bäcker.

> !
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Programm:
lwÜ kllgK INk ÜU
- - - SMlI
- - - l! - 8.sd.8elmiiil

°o.

^sviiMiji'kmit iilsviki'deglkilviig
(Wsrictsrsrs Lsmlltsrobo.

Xrsorv/sg, lllsnsvliscl
ri. s .)

/ »̂s ^susikfrsun^s , prsrmcis clss
Zsmmars , bssoncjsrs 6ie ööZirflsssfirsr-
vsrsins fljagollt un6 ^ Itsnstsig sin6
fierZlicb singslacisn . rers

"ooovooooooooooooooooooooociooociooOooooooooo^

Nagold 1634

8s« -öiHlWe
Samslag abend8.15

Sonntag 2.3V, 4.30, 8.15

Die Liebesbriefe
einer Verlassenen

Kriminaldrama in 6 Akten
Sehr spannend ! Sehr spannend!

Sowie Lustspiel zum Lachen:

Knox und Knax

VIC -Mcne
//e/ / 4/

7.
c/d > rreuc -n 7?oi7rsnii

Ksmo/r

Vor Ltiß bei
8. iS. Lsiser. Lveblisllülüvs. Sissolü.

s'v- ietert ^ >

sllec/ictsn

Ein Paar junge,
ca. 28 Ztr . schwere

Zug-
Ochsen

verkauft 1648
Friedrich Bühler

Schmied
Spielberg.

Nrnst 8 ciiuoir
86kukgS8ükM iVlackisirsks

8vs1 « 8 Mslsrisl!

Voi n̂slune V « rsri »v >1>» »N

Kllilv j? « kkorin

IVEuvsIv SioUsIIv.

» k . I2 . S « U

Lröüte Lusrvskl in Lkrom -Liportleverstiekein
kür jsüsn Sport psssenü in braun unü 8ciirvru'2i

XsinSljTQLL ' - k ' ÜL - LieklLke unck LtLefel  ^
in jsüer ^ uskükrunA!

IrvpA ^ WLu ^ HvvrkGtAttv SLAKA ^ kGSt

tMÄt-SÜ-SÜSiüSSÜŴl«

ßüorgvll. 8vlllltsg

ked-kutieii.
Merll Isüet lrkMäliedzt em

AI . KauK

„Linile

IsvlGl » » « » « » .

KmchemaWerli sucht«Schlig.Bvtreter
zum Besuch der Landkundschaft des dortigen Bezirks.
Garantiert 15—20 ^ täglicher Verdienst , evtl , gegen
Gehalt . Es wollen sich aber nur wirklich tüchtige
Leute melden mit gutem Leumund . 1636

K . M » » 8 «ISi4vr - ü̂ korsrliviim
Zoblisöksab 309-

§M-

Motor»
«stt

l Zyl . 2 V2 PS.
mit fabr .-neuem Motor

Kardan-Antried,
neu bereift

verkauft z. Pr . v. 380 Mk.

Hugo » « eksl
MützinA « « .

Suche
ein ehrliches, fleißiges

»che«
nicht unter 18 Jahren
für Haus und Landwirt¬
schaft. 1642

Wer ? sagt d. Geschäfts¬
stelled. Bl.

5 8 «I«lAN«r Zusammen bl . 1V.3V
portofreie Zusendung

1 Eisenbahn m. Uhrwerk: Lokomotive. Tender
u. 2 Wagen mit ovaler Schienenanlage

1 Auto mit Uhrwerk, 20 am lang
1 tzolzbaukasten, Zöteilig 1646
1 Schleifenbahn flwop rke Uoop) Neuheit!
l Mama Lauspuppc, 42 am

Bestellen Sie sofort, Sie werden staunen über
die Preiswürdigkeit obigen Sortimentes

8ßiv1« sreAd »U8 Moritz EsornriA
sptorslioi «r , Oillsteinerstr . 4—6.

«Hl!

2UANN8t6N Ä68 Ü8,U863

ä68 v6Ut86KtUH18 IN 8Mttg '9.I't

V» »« L 4 »

WM « M

LiskunN » » »

25 . u . 25 . Asvveirider

L.088 2U 3.— Alk. botromnion 8!« in üer

kuekkonttliing t». IV . 2 »»8vr.

Eine Anzahl
gute, fleißige
Sänger aus
meiner Kana-
rienznchtslS26
sowie gute

Zuchtweibche«
setzt dem Verkauf aus.

Nebenbei empfehle ich
mein bewährtes

KMüienfingsiltter
„Triumph"

kriviir . Kinn,
?ri8eur -068läiLkt

(b. Ikutkau8 ) Xsgolü

Sonntag,d.21.Non.192«
11.30 Uhr:

8.V. Ü. II - MÜWIII
1 llhr: -KS

8. VLIII - Mmdkiilll

-/-3 Uhr:
8.V.H.I-

gdemüoktl

Geldrollen-Papier
ü I , 2, 5 und 10 xZ

empfiehlt

Buchdruckerei Iaiser

Mb»

«XK

M»

sjM
M»

Kul « kvttvii

Ml»

M >»
«xs

M»

SvttlvÄvr » -- 8vttksreli « ii1

klmiin Svtt5 » i » a8l

Nslttlviilvi»

ksomwolltavli

M !>

b»0
ijM)

ljMi
M»
<ss>
ŝ B
M»

kettäeelivli Kett-Iöodkk 8leslsi-vee>ien
Ms»

iiM)
M»

Ml»
ijM
KAi

in rsicrksi ' ^ uswak ! gut un6 billig
8 « l klinlr » » ! von » Ir . 40 » » o k « l8vv « rAÜtiii »o bl » Mir . 1. .

IVoUsdviiuvr m, llvrb

<KM>

«s<s

o-
rl-

n-

/^ nrüge
3 >1 t 8 I t ^ orso unäpLß 'lsll)

pelerinvn
mit unä odN6 XLM 26N

^ IL II p v I» kür 61-088  u . Klein

lUkiilik menktt - im »!
ÜMkii' unll liiizlikN'LIkjllkkgkzeliskl- üslmliolzli'skk

mit Eindruck der Firma und Konto-Rr.
liefert schnellstens und billigst

kvrHLILlsrv  VuchdruLerei Zaistt, Nagold.
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